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Zentrum und Sozialdemokratie
als Bundesgenossen .

Tie Zeittrumspresse wird bekanntlich , nicht müde , das
Zusammengehen von Liberalen und Sozialdemokraten in
Baden als vatcrlandsverräterisch zu brandmarken. Wie ost
das Zentrum selbst schon mit der „vaterlandslosen" Sozial¬
demokratie zusammengegangen ist , haben wir erst vor kur¬
zem an einigen Beispielen nachgewiesen . Tas ganz be¬
sonders intime Verhältnis zwischen Zentrum und Sozial¬
demokratie in Bayern erfährt jetzt eine interessante Be¬
leuchtung durch eine Broschüre , die den pfälzischen sozial¬
demokratischen Abgeordneten Profit zum Verfasser hat.
Eie wird allen Parteien , die im Kampf gegen das Zentrum
stehen, eine wirksame Waffe sein . Wir erfahren aus der
Broschüre, daß das intime Verhältnis zwischen Zentrum
und Sozialdemokratie beinahe ein Jahrzehnt gedauert
hat , es war also nicht bloß ein vorübergehendes. Ter Führer
Ms Zenirumsseite war der frühere Stadtpfarrer von Speyer
und jetzige Erzbischof von München, Tr . v . Bettinger ,
der Führer auf sozialdemokratischer Seite d.er pfälzische

' Ab¬
geordnete Ehrhart . Tie Verbrüderung hat sich nicht nur
Ms die Landtagswahlen , sondern auch auf die Reichstags¬
und Gemeindewahlen erstreckt und die Sozialdemokraten ver¬
danken dem Zentrum neben einer starken Vertretung in
den Gcmeindekollegien manchen Bürgermeister- und Ad¬
junktenposten. Ter Abgeordnete Prosit schreibt zu diesem
Kapitel :

„Bis 1909 war beim Zentrum auch nichts von Ge¬
wissensbissen darüber zu verspüren, daß man uns zu solch
wichtigen Posten verholsen hatte . Daß man im Zcntrums -
lager mit unserer Tätigkeit zufrieden war und in der Be¬
setzung von Bürgermeister- und Adjunktenposten durch So¬
zialdemokraten durchaus nichts Staatsgesährliches
und Staats um stürzendes erblickte, beweist unwider¬
leglich die Wiederholung des Kuhhandels.

"
Tie Schrift Profits erhält aber noch einen ganz beson¬

deren Reiz durch die Erinnerungen an die mannigfachen
persönlichen Beziehungen , die zwischen dem ein¬
stigen Führer der pfälzischen Sozialdemokratie Ehrhart
und dem späteren Erzbischof v . Bettinger bestanden ha¬
ben. Prosit erzählt in den Schlußabschnitten seiner Bro¬
schüre noch folgendes Begebnis :

Tie Begegnungen zwischen Bettinger und Ehrhart
zum Zwecke von Wahlvereinbarungen in der Pfalz waren
sicher zahlreicher , als es nach meinen Darlegungen scheint.
Turch diese vielen Zusammenkünfte hatte sich nach und na .fs
aus gegenseitiger Wertschätzung eine Freundschaft entwickelt,
deren Zeuge ich öfters sein durfte. Tie letzte Begegnung
fand kurz nach den Landtagswahlen 1907 statt. Eines Ta¬
ges sagte', Genosse Ehrhart zu mir : „ Richte Dich ein ,
morgen Abend fahren wir wieder nach Speyer .

"

— „Es ist doch keine Wahl in Sicht ?" wendete ich ein. —
„ Tas nicht :, aber wir beide sind zu einem Essen ein¬
geladen ." Und ein verschmitztes Lächeln flog über Ehr¬
harts Gesicht.

Ani andern Abend halb 9 Uhr saßen wir in dem Zim¬
mer, dessen Wände so ost Zeuge schwarzroter wahltaktischer
Verhandlungen gewesen sind , und warteten auf Bettinger ,
Jäger und Zimmern , die bald erschienen . Es entspann
sich eine angenehme , humorvolle Unterhaltung , die durch
Atzung und Trank gefördert wurde . Es war naheliegend ,
daß man sich über die Wahlvorgänge der letzten
Jahre unterhielt und sich der gemeinschaftlichen Erfolge
freute.

Tie unberufene Einmischung der Erzbischöfe von Mün¬
chen und Bamberg bei der letzten Reichstagswahl 1907 zu¬
gunsten des Bülow-Blocks fand ihre Würdigung . Daß sie
kein Lob erfuhr, braucht nicht besonders betont zu werden .
Auch die schärfere Behandlung der Sozialdemokratie in
Norddeutschland im Gegensatz zu Süddeutschland war
Gegenstand der Unterhaltung . Man war sich darüber einig,
daß solches in Bayern nie mö glich wäre, weil der
Einfluß des Junkeradels und der schlesischen Zentrumsmag¬
naten fehle. Tie von demokratischem Geiste er¬
füllten Einrichtungen der katholischen Kirche, vor allem die
Unabhängigkeit der Geistlichkeit nach „obe n",
wurden von unseren „ Freunden" als Vorzüge gepriesen . So
rannen die Stunden dahin. Als Bettinger und Ehrchart
sich 'zum Abschied die Hände reichten , dachte wohl keiner
von beiden daran , daß es das letztem«! war und daß sie
beide so bald aus . ihrem Wirkungskreis würden scheiden
müssen .

Ehrhart starb im Juli 1908 , und einige Wochen später
wurde Bettinger aus den erzbischöflichen Stuhl von Mün -
chcn- Freising berufen.

Zentrum und Sozialdemokratie sind dann noch eine Wests
miteinander „die Wege nach Speyer" weitergewandert, —
bis das Zentrum die Richtung änderte und unter dem Feld¬
geschrei : „ Für Ordnung und Sitte , für Thron und Altar "
gegen den bewährten Freund und Genossen marschierte .

Deutscher Katholikentag .
Metz , 1 ^ . Aug . In der Weiten Generalversamm¬

lung des Kalholilentags unter dem Vorsitz des Rechts¬
anwalts Trunk - Karlsruhe schilderte Bischof Hoppes-
Luxemburg die gedrängte Luge der katholischen Kirche in
Luxemburg , die durch die an die Herrschaft gelangte Frei¬
maurerei hervorgerufen worden sei . Deshalb habe er sich
gezwungen gesehen , den christlichen Religionsunterricht in
der Schule zu verbieten , da die Kirche hinausgedrängt wor¬

Alles wiederholt sich nur im Leben ;
Ewig jung ist nur die Phantasie .
Was sich nie und nirgends har begeben ,
Das allein veraltet nie . Schiller .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
6) sNachdruck verboten.j

Während ich am Kirchhof vorbeiging , dessen Kreuze über
den Schueehügeln glänzten, sagte ich zu mir : „ Die , welche
dort schlafen, sind zu beneiden , sie frieren nicht mehr .

"
Zch zog den Mantel enger um mich her und verbarg meine
Nase in dem Pelzkragen, indem ich Herrn Gulden für den
guten Gedanken , den er gehabt , im Herzen dankte . Auch
meine Hände begrub ich bis an die Ellbogen in die großen
Pelzhandschuhe, während ich in dem unabsehbaren Hohlweg
dahingaloppierte , welchen die Soldaten von der Stadt bis
Vierwinden in den Schnee gegraben hatten . Rechts uno
links starrten Mauern von Gis in die Höhe, da und dort
^orn scharfen Nordostwind durchbrochen , so daß man durch
die Lücken aus die Eichenwälder und das bläuliche Gebirge
scheu konnte, das einem in der durchsichtigen Luft nahe
gerückt schien . Auch in den Gehöften war alles still , man
hotte nicht einmal die Hunde bellen , die Kälte war auch
Men zu arg.

Trotz allem aber erwärmte mir der Gedanke an Kathrine
das Herz, und bald entdeckte ich die ersten Häuser von
Vrerwstlden . Tie Kamine und die Strohdächer ragten kaum
Mer die Berge von Schnee hervor, und die Leute hatten
dst Häuser entlang, von einem Ende des Torfes zum andern,
einen Pfad gegraben , um nur von einem Hause zum andern
M .kMmen. Heute blieb alles beim warmen Herde, und die
meinen runden Scheiben hatten alle in der Mitte einen ro¬
sen Punkt von dem großen Feuer, das innen brannte . Vor
lwer Türe lag ein Strohbund , um die Kälte nicht unten
durchzulassen .

An der fünften Türe rechts hielt ich an , um meine
Miidschuh auszuziehen, dann öffnete ich und schloß hinter
Arr schnell wiä >er ; cs war das Haus meiner Tante Gretel
Muer, der Witwe des Matthias Bauer , der Mutter meiner
Kathrine.
' Als ich vor Kälte zitternd rintrat , wandte Tante Gretel,

I die am Herde saß, langsam ihr graues Haupt, Kathrins
aber im Sonntagsstaat , in einem schönen wollenen Rock,
das langgefranste Halstuch kreuzweis über den Busen ge¬
bunden, ihre rote Schürze um die schlanke Taille geknüpft
und in einem blanieidenen Häubchen , dessen schwarze Sam¬
metbänder ihr frisches Gesichtchen und ihr blondes Haar
einrahmten, schrie laut :

„ Ter Joseph !"
Tann lief sie ohne Weiteres auf mich zu und umarmtr

mich mit den Worten :
„Ich wußte wohl , daß dich die Kälte nicht abhalten

würde, zu kommen.
"

Ich war so selig, daß ich kein Wort Vorbringen konnte.
Ich nahm meinen Mantel ab und hängte ihn mit den
Handschuhen an die Wand ; dann zog ich die dicken Schuhe
des Herrn Gulden aus , und fühlte dabei , wie ich vor Glück
ganz bleich wurde .

Ich hätte ihr gern etwas angenehmes gesagt , aber da
mir nichts cinfallen wollte , so sagte ich plötzlich :

„Sieh , Kathrine, da ist etwas für deinen Geburtstag ;
aber du mußt mich vorher noch einmal umarmen, ehe du
die Schachtel öffnest."

Sie bot mir ihre guten, frischen Wangen und trat dann
zum Tische ; Tante Gretel kam auch herbei . Kathrine löste
die Schleife und öffnete . Ich stand hinter ihr, mein Herz
klopfte ; ich fürchtete in diesem Augenblicke, die Uhr miühte
nicht schön genug sein. Aber einen Augenblick darauf sagte
sie, die Hände zusammenlegend , ganz leise :

„O mein Gott, wie schön ! eine Uhr !"
„Ja, " sagte Tante Gretel, „es ist sehr schön ; ich habe

noch nie so was Schönes von einer Uhr gesehen ; man könnte
glauben, sie sei von Silber .

"
„Und sie ist auch von Silber, " rief Kathrine, indem sie

sich umwandte und mich fragend ansah.
„Glaubt Ihr , Tante Gretel," erwiderte ich, „daß ich

fähig wäre, der, welche ich mehr liebe wie mein Leben ,
eine kupferne versilberte Uhr zu geben ? Wenn ich das
täte, wäre ich ja schlechter als der Schmutz an meinen
Schuhen."

Kathrine schlang auf diese Worte ihre Arme um mei¬
nen Hals , und wie wir so dastandcn, dachte ich : „ Tas ist
der glücklichste Tag meines Lebens !"

Erst als sich unsere Umarmung löste, war ich im Stande ,
der Tante Gretel auf ihre Frage zu antworten, was denn
das Gemälde aus dem Zifferblatt bedeute.

den sei . Präsident Trunk brachte sodann ein Hoch auf den
Bischof aus , als dem Vorkämpfer zur Verteidigung der
christlichen Schule , das mit großem Beifall ausgenommen
wurde . — Zu Anfang der zweiten französischen Versamm¬
lung nahm Direktor Coll in vom Metzer Lorrain das
Wort , um im Namen der französisch sprechenden Kongreße
teilnehiner eine Erklärung abzugeben betr . die gestrigen
Worte des Präsidenten Fürst zu Löwenstein über die Ge-
werkschästsfrage. Er sprach seine Freude aus , daß gerade
Metz !der Ort der Tagung sei , wo diese Rede gehalten
wurde und drückte den Wunsch aus , daß der Friede von
Metz zum Wohle der deutschen Katholiken dienen möge.
(Beifall . )

Der Werftarbeiterstreik .
Stettin , 19 . Aug . Die heute abgehaltene Ver¬

sammlung der Werftarbeiter hat mit Stimmenmehrheit
beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen . Die Werft¬
arbeiter sind bereit , die Arbeitsnachweise der Unterneh¬
mer zu passieren . Für die Wiederaufnahme der Arbeit
stimmten 1901, dagegen 1516 . Allerdings wurde zunk
Ausdruck gebracht, daß Maßregelungen durch die Werften
unter allen Umständen vermieden werden müßten . Die
Wersten werden nun täglich Anschläge veröffentlichen, in
denen sie bekannt geben , welche Gruppen die Arbeit wieder
aufnehmen können.

In Hamburg und Bremen dagegen haben die
Holzarbeiter die Benützung des Arbeitsnachweises abge -
lehnt , infolgedessen wurde dem Beschluß der Gruppe
deutscher Schiffswerften entsprechend der Arbeitsnachweis
gestern nachmittag geschlosse n . Das bedeutet die Aus¬
sperrung derjenigen Arbeiter , die die Arbeit noch nicht
ausgenommen haben.

Löschung - er Strafregistervermerke .
Karlsruhe . 19. Aug . Das Justizministerium ist

durch Einschließung des Staatsmmisteriums ermächtigt
worden , die Strasregistervermerke über gerichtlich erkannte
Verweise, Geldstrafen , Haftstrafen und Gefängnisstrafen
bis zur Dauer von sechs Wochen sowie über Ausspruch und
Vollzug der Ueberweisuug an die Landespolizeibehörde
gemäß Z 362 Abs . 2 des Reichsstrafgesetzbuches im Gna¬
denwege löschen zu lassen. Eine entsprechende Ermächtig¬
ung ist dem Ministerium des Innern hinsichtlich der
Strasregistervermerke über die gemäß Z 361 Ziffer 1 bis
8 des Reichsstrasgesetzbuchesim Polizeistrafverfahren aus¬
gesprochenen Strafen erteilt worden .

*

„Dieses Bild", erwiderte ich, „stellt ein Liebespaar vor,
das sich unaussprechlich gerne hat : Joseph ^Berthold und
Kathrine Bauer ; Joseph bietet seiner Geliebten einen schö¬
nen Rosenstrauß an, und sie streckt die Hand aus , um ihn
zu nehmen .

"
Nachdem die Tante Gretel die Uhr gehörig betrachtet

hatte, sagte sie :
„ Komnrr-Haß ich dich auch küsse, Joseph ; ich sehe Wohl ,

daß du arg sparen und arbeiten mußtest für diese Uhr,
und ich denke , daß das recht schön ist, daß du ein guter
Arbeiter bist, und daß du uns Ehre machst."

Ick- umarmte sie in der Freude meines Herzens ; und
von diesem Augenblick an bis zum Mittag ließ ich Hg-
thrinens Hand nimmer los ; wir waren glücklich , indem wir
einaickcr anschauten .

Tie Tante Gretel machte sich am Herde zu schaffen, wo
sie Pfannkuchen und Aepfelküchlein bereitete , und andere
gute Sachen ; aber wir hatten nicht acht darauf . Erst nach¬
dem die Tante ihre rote Jacke und ihre schwarzen Holz¬
schuhe angezogen hatte und ganz vergnügt rief : „ Vorwärts ,
Kinder, zu Tisch !" bemerkten wir das schöne Tischtuch, die
große Suppenschüssel , den Krug Wein und die runden gold¬
farbigen Küchlein auf einem großen Teller in der Mitte.

Das erfreute unsere Augen und Kathrine sagte :
„Setz dich hierher, Joseph, mit dem Gesicht dem Fenster

zu , so kann ich dich am besten sehen."
In der großen Küche machte es sich äußerst behaglich,

das Feuer knisterte, die Luft Wer dem Herde zitterte, und
die große , ziemlich, scheue graue Katze sah uns von ferne
durch das Geländer der Bodentreppe zu, ohne sich die
Siiege herab zu getrauen.

Nach dem Essen sang Kathrine das Lied : „Ter liebe
Gott" mit ihrer süßen , Hellen Stimme , die bis zum Him¬
mel drang : ich sang ganz leise mit . Tante Gretel, welche
auch am Sonntag nicht müßig bleiben konnte , fing an zu
spinnen, und das Schnurren des Rädchens tönte so ange¬
nehm zu unserem Gesang , daß wir, sobald ein Lied zu
Ende war, ein neues begannen. Um drei Uhr trug di«
Tante ihre Zimmtküchlein auf. Wir bissen hinein mit
Lachen und allerlei Unsinn, so daß die Tante einmal über
das andere ansries :

„ Aber ihr seid wirklich wie kleine Kinder !"

(Fortsetzung folgt .) f



Warnung vor Berlin .
Berlin , 19 , Aug . Infolge der außerordentlichen

Arbeitslosigkeit in Groß -Berlin bringt der Ber¬
liner Magistrat sowohl an die Konsulate im Auslande
wie auch an die Magistratsbehörden der Provinzstädte ,
den Orts - und Gemeiudevorständen Deutschlands ein
Rundschreiben zur Versendung , in dem vor dem Zuzug
Arbeitsloser nach Größs-Berlin dringend gewarnt wird .
Bei den neu projektierten Regierungs - und städtischen
Bauten sollen zuerst die hier ansässigen Arbeiter , die
schon längerer Zeit ihrer Steilerpflicht nachgekommen sind ,
eingestellt weiden .

Kleine Nachrichten.
Leipzig, 19 . Aug. Einer hier eingetroffenen Nach¬

richt zufolge soll der junge Geologe und Gesteinsforscher
Tr . Karl Beck aus seiner Forschungsreise im Innern
Afrikas von einem Löwen so schwer verletzt worden sein ,
daß er seinen Verwundungen erlag .

Breme» , 19 . Aug . Ter „Norddeutsche Lloyd " wird
von Mitte September ab einen regelmäßigen dreiwöchent¬
lichen Passagier - und F r achtd a m p fe r v e r k e h r
von B r e m e n nach Boston und New - Orle an s ein¬
richten.

Ans !arid
Tie Lage am Balkan.

K o n st a n t i n o p e l , 19. August , lieber den mo¬
mentanen Stand der Lage kann der Konstantinopeler
Korrespondent der „Frankfurter Zeitung " folgendes ver¬
läßlich mitteilen : Mehrere Botschafter hoben geglaubt ,
in ihren Unterredungen die Pforte vor der Ueberschreitnng
der Maritzalinie eindringlich warnen zu sollen . Als Ant¬
wort entwickelte die Pforte ihre Msichten dahin , daß es ihr
fern liege, eine Linie jenseits des Maritzaflusses dauernd
zu besetzen. Bon der Armee seien allerdings gewisse Punkte
zum Schutz der muselmanischen sowie der nichtmusel-
manischen Bevölkerung , die den bulgarischen Greueln aus¬
gesetzt sei, provisorisch besetzt worden . Sobald Bulgarien
den Besitz Adrianopels anerkenne , werden diese verhält¬
nismäßig unbedeutenden Konflikte verschwinden.

K o n st a n t i n o p e l , 19 . Aug . Einige Morgenblätter
berichten , daß eine hiesige ausländische Stelle die Nach¬
richt erhalten habe, daß Bulgarien seine Temobilisation
einstelle und an der türkischen Grenze kriegerische
Vorbereitungen treffe . An maßgebender Stelle wird
diese Nachricht stark angezweifelt .

Petersburg , 19 . Aug . Aus diplomatischer Quelle
wird mitgeteilt , daß gut fortschreitende Verhandlungen
zwischen Rumänien , Serbien , Griechenland und Mon¬
tenegro zur Bildung eines neuen Balkanbundes
im Gange seien . Zur endgültigen Ausarbeitung des Bun¬
desvertrags soll in Belgrad eine Konferenz der vier Mi¬
nisterpräsidenten stattfinden .

Ter Einzug des Königs Konstantin.
Athen , 19 . Aug . Vor der Stadt bestieg das Kö-

nigspaac einen vierspännigen Wagen und hielt seinen
Einzug in die Hauptstadt . Tie Fahrt durch die Straßen
glich einem Triumphzuge . Von den dichrbesetzten Bal¬
kons wurden Blumen und Konsetti auf den König herabge-
worscn , die aber meist den Wagen nicht erreichten, während
aus tausend Kehlen Ar Ruf sich fortpflanzne : „ Es lebe
König Konstantin der Große , der Bulgarentöter !" Tie
Spalier bildenden Truppen hatten Mühe , den König
vor den drastischen Begeisterungskundgebungen des Volkes
zu schützen , Ter König , der sonnenverbrannt und höchst
befriedigt ausfah , grüßte ununterbrochen . Auf einer beson¬
deren Tribüne waren 2000 Verwundete untergebracht , die
sich beim Anblick des Königs erhoben und , so gut es
ihnen möglich war , grüßten . Ter König stand im Wagen
auf und fuhr langsam , mit besonderer Wärme den Gruß
erwidernd , vorbei . In der Hauptkirche fand ein Festgottes¬
dienst statt , an dem auch die Geistlichen der übrigen Kon¬
fessionen teilnahmen . Ter Metropolit hieß den siegreichen
'König in packenden Worten willkommen . Nachdem der
König die Kirche verlassen hatte , schloß sich die Menge dem
Königl . Wagen unter nicht endenwollenden Hochrufen an .
Abends waren alle Häuser und öffentlichen Gebäude fest¬
lich beleuchtet. .

Die Unterstützung kinderreicher Familien
in Frankreich .

Paris , 19 . Aug . Tas zur Hebung der Geburten¬
ziffer in Frankreich erlassene Gesetz zur Unterstützung
kinderreicher Familien enthält folgende jetzt veröffent¬
lichte Ausfnhrungsbestimmungen : Jedes Familienhanpt ,
das mehr als drei Kinder zu ernähren hat , erhält nach der
Geburt des vierten Kindes Anrecht ans öffentliche Zu¬
weisungen , wenn es seine Bedürftigkeit Nachweisen kann.
Verlieren die Kinder den Vater und fallen sie der Mutter
zur Last, dann beginnt die Unterstützung bereits beim
zweiten Kinde . Ein Witwer hat vom dritten Kinde an
Anspruch auf Beihilfe . Ter Staat verpflichtet sich, diese
Unterstützung bis zum vollendeten 16 . Jahr zu gewähren ,
wenn das Kind in das Erwerbsleben eintritt . Tie Höhe der
Unterstützung wird für die einzelnen Gemeinden vom zu¬
ständigen GemeinderaL festgesetzt. Sie ist in den Groß¬
städten höher, als in den Landorten . 60 Francs soll der
Mindestbetrag , 90 Francs der Höchstbetrag pro Jahr
und Kind fein . Tic Unterstützung wird halbmonatlich
ausgezahlt .

Ein Luffragetten -Theater.
London , 19 . Aug . Tie Londoner Suffragetten

haben in Verbindung Mit der Schauspielerinnen -Liga die
Errichtung eines eigenen Theaters beschlossen , das
ausschließlich der Frauenbewegung dienen soll . Tie Vor¬
stellungen werden zunächst in einem gemieteten Saal
stattfinden .

Die Bereinigte » Staate » und Mexiko .
Mcxrko , 19 . Ang . Tie Regierung Huertas hat

gestern abend den Vereinigten Staaten bis heute Mitter¬
nacht Frist gegeben , ihre Anerkennung auszusprechen. Eine
Ablehnung würde dem Vernehmen nach den Abbruch aller

Beziehungen im Gefolge haben . — Tas letztere wird zu¬
nächst offiziell bestritten , aber es herrscht eine Spannung ,
die jeden Augenblick zum Bruch zwischen den beiden Staa¬
ten führen kann . Nach der Fr . Ztg . soll Huerta im letzten
Augenblick eingelenkt haben.

Kleine Nachrichten.
Paris, 19 . Aug . Tie französische Regierung hat

die Bildung von „ G e me i n d e g a r de n" aus ge¬
dienten , aber von jeglicher Militärpflicht enthobenen Män¬
nern angeordnet . Wie die „France Militaire " mitteilt ,
werden diese Gemeindegarden , die besonders für die klei¬
neren Ortschaften in Frage kommen, dem Präfekten unter¬
stehen . Tiefer hat ihre Verwaltung zu leiten , sie im
Frieden zu beaufsichtigen und im Kriege ihre Tätigkeit
zuzuweisen. Tie Gemeindegarden sind keine Truppen und
dürfen aus keinen Fall als Feldsoldaten verwendet werden.
Ihre Tätigkeit besteht vor allem in der Unterstützung der
Polizei und im Kriegsfall in der Bewachung der vom Mi¬
litär cntblösten Garnisonen .

Genfs 1.6 . Ang . Tie französische Dom ä n e n-
v erwalt n n g hat im Aufträge des Finanzministers das
beträchtliche Vermögen gnit Beschlag belegt, welches ein
vor einigen Wochen in Bellegarde verstorbener französischer
Bürger namens Baudin der Stadt Genf hinterlassen
hat . Tiefe Maßnahme bezweckt, ein Pfand zu erhalten
für die N a ch l a ß st euer auf das Vermögen , unsicher der
1873 verstorbene Herzog von Brauns chweig der
Stadt Gens hinrerlassen hat . Die Steuer soll sich auf
3 240 000 Francs ausschließlich Zinsen belaufen . Infolge
des Urteils des Tribunal de la Seine wurde 1891 der
Nachlaß des Herzogs , welcher in Genf residierte , aber in
Paris Besitz behielt, in Paris eröffnet . Tie Stadt Genf ,
welcher von dieser Maßnahme noch keine offizielle Nach¬
richt zuaestcllt wurde , beabsichtigt, ihre Rechte bis zum
Aeußersten geltend zu machen .

London, 19 . Ang . Ter von den Bergleuten in Nort-
humberland geplante Streik , über den Ende dieser
Woche eine Wstimmnng beschließen sollte, muß aus
Mangel an Geldmitteln unterbleiben . Die
Geiverkschaftsleitung gibt bekannt , daß die Kassen nicht nur
leer sind, sondern eine Bank bereits einen Vorschuß von
200 000 Mark gezahlt hat , für den Anteilscheine der
Gewerkschaft ansgegeben sind. Streikunterstützungen kön¬
nen infolgedessen nicht gezahlt werden.

Netvhork , 19 . Aug . General Huerta antwortete
aus die durch den Sondergesandten John Lind ihm über¬
mittelten Vorschläge des Präsidenten Wilson , er weise
jede Vermittlung der Vereinigten Staaten von Nord -
Amerika zwischen den sich bekriegenden mexikanischen
Parteien zurück . Huerta weise im Prinzip jede Ein¬
mischung dieser Art durch eine fremde Regierung von
sich . John Lind erwartet die Neußernng Wilsons aus
diese ablehnende Antwort Huertas .

Württemberg .
Dienstnachrichteu .

Befördert : Eisenbahnsekietär (Ei enbahoasseffor) Miehlich in
Göppingen zum Eisenbabninspekior in Stuttgart. Versetzt : Bahn-
Hofverwalter Morlock in Aulendorf nach Zuffenhausen .

Graphischer Bund .
Stuttgart , 19 . Aug . In letzter Woche tagte hier

der 9 . Verbandstag der Lithographen , Stein -
druck er und verwandten Berufe . In seiner letzten Sitz¬
ung sprach die Versammlung für die Schaffung eines
graphischen n d u sir i e v e r b an d s aus . Mit
allen gegen 6 Stimmen wurde folgende Erklärung an¬
genommen :

„Tas Streben des kapitalistischen Unternehmertums geht
in neuester Zeit dahin, durch einen engeren und festeren
Zusammenschluß seiner Organisationen seine Macht gegen¬
über der organisierten Arbeiterschaft gewaltig zu steigern nttd
das Kräfteverhältnis zu seinen Gunsten zu verschieben. Tiefe
für die Gewerkschaften so ungemein ungünstige Verschiebung
ihres Machtverhältnisses zu den Unternehmerverbändcn kann
nur dadurch wieder ausgeglichen werden , daß die Arbeiter¬
schaft es dem Unternehmertum gleichtut und ihre einzelnen
Berufsorganisationen ebenfalls zu machtvollen Jndustriever -
bänden zusammenschließt . In Erkenntnis dieser Sachlage
erwartet die Generalversammlung, daß mit dem Aufgebot
aller Kräfte für einen Zusammenschluß der verschie¬
denen graphischen Verbände zu einem graphischen Bund
gewirkt wird."

Tie Vertreter des Bruhdruckerei-Hilssarbeiter - Ver¬
bands und des Buchbinderverbands drücken ihre Sym¬
pathie zu dem Vcrschmelzungsgedanken aus , hielten aber
die Zeit noch nicht für gekommen, besonders so lange
sich die Buchdrucker völlig abseits stellen. T-er Ver¬
treter oer letzteren besprach die Gründe , die seine Or¬
ganisation veranlassen , die Frage der Schaffung eines
Jndnstrieverbands vorerst als eine Frage zweiten Rangs
zu behandeln : er erklärte , die Buchdrucker können sich
keiner ausgczwungenen Liebe hingeben ; wenn die Zeit
zur Verschmelzung gekommen sei, dann werde man auch
die Buchdrucker zur Stelle finden .

Zur Landtagsexsatzwahl in Rottweil ,
Rottweil , 19 . Aug . Tie liberalen Parteien haben

dem Handelsgärtner MartinMüllerin Schwenningen
die Kandidatur für die Landtagsersatzwahl angetragen .
Müller hat angenommen . Er ist eine im Bezirk bekannte
Persönlichkeit und gehört der Nationalliberalen Partei an .

«-

Das Aehrenlesen . Vom Unterland wird dem Südd.
Korrespondenzbureau geschrieben : Ein Flurschütz hat arme
Kinder vor den Kadi gezerrt . Sie mußten auf das Rat¬
haus , weil sie Aehren gelesen, auf dem abgeernteten Feld
eine Nachernte gehalten haben. Tie Sitte des Aehrenlesens
ist uralt . Im alten Testament ist sie sogar ein geschriebenes
Recht des Armen und wer findet nicht Gefallen an der
schönen Geschichte des Buches Ruth , wie die anmutige Ruth ,
die sich zum Aehrenlesen auf das Feld des Boas begeben
hat , von diesem aufgefordert wird, sich doch an sein Gesinde
zu halten . Und dessen nicht genug , bestehlt Boas sogar
seinen Knechten, mit Vorbedacht Nehren liegen zu lassen .
Tie Ernte der Armen sollte recht gut ausfallen . Heute ist
das Aehrenlesen nicht nur kein geschriebenes Recht, es gibt

vielleicht sogar Paragraphen , aus -denen sich ein Verbot
herleiten läßt . Tie Kinder, welche hart genug damit ge¬
straft find , das Brot der Armut essen zu müssen , welche
froh sind , so wenigstens ihr Teil zum täglichen Bedarf
des Hauses beitragen zu können , sollen nun noch mit dem
scheuen Gewissen beladen werden , auf verbotenen Wegen za
wandeln. Es sei auch angefügt, daß ein großer Landwirt,
als er hörte , die Kinder seien angezeigt , sie aufgesocdert
hat, so oft und so viel sie wollen, auf seinen Feldern Aehren
zu lesen. Tie erwähnte Anzeige ist zum Glück ohne weitere
Folge geblieben . Gleichwohl möchten wir ganz allgemein
den Wunsch aussprechen , daß, Ortsbehörden und Güterbesitzer
sich in der Nächstenliebe nicht durch das Altertum beschämen
lassen , sondern den Armen gönnen mögen , was doch nicht
einmal einen Verlust bedeutet . Man kann einwenden , daß
das Aehrenlesen auch manchen Uebelstand im Gefolge habe ;
mancher Aehrenleser oder manche Aehrenleserin sei nicht so
bescheiden wie Ruth . Aber das Gute wird gewiß nirgends
in der Welt in aetherischer Reinheit zu finden sein. So
geben wir gern der Hoffnung Raum , daß , die alte Sitte des
Aehrenlesens auch weiterbestehen möge.

Nah und Fern.
Der Polizeihund Max .

In Lausfen a . N . wurde am 18 . Aug . nachts in
der Wohnung des Händlers Griesinger ein Einbruch vn-
übt . Ter Dieb hat ein Fahrrad , Marke „ Tachos "'

, und
zwei Flaschen Champagner gestohlen . Man ließ den Po¬
lizeihund Max von Stuttgart kommen, der lt . N . Gl . nach
zweimaliger Ansetzung eine Spur verfolgte , die in die Wohn¬
ung des schon vielfach bestraften Sch . führte. Es wurde
festgestellt, daß Sch . tatsächlich zwischen 3 und 4 Uhr mor¬
gens mit einem Fahrrad heimgekommen war . Denselben
Vormittag hat er sich mit dem Rad entfernt und istslüchtiz .

Ueberfall .
Von dem 20jährigen Schlosser Gaiser aus Plieningen

wurde ein Mädchen, das mit dem letzten Zug nach Hohen¬
heim gekommen war , auf dem Wege nach Kemnat über¬
fallen und gewürgt. Ter Täter verlangte Geld und Uhr,
andernfalls er das Mädchen sofort töten werde . Als aber
von Kemnat her ein Soloat sich näherte, und ein zufällig
des Weges kommender junger Mann von Ruit dem Mäd¬
chen zu Hilfe kam, ergriff der Unhold die Flucht.

Zum Raubmordversuch beim Kerne» bei Cannstatt.
Zu dem Raubmordversnch beim Kernen werden , nach¬

dem der Ueberfallene , Joseph Kästner , vernehm¬
ungsfähig geworden ist , noch folgende Einzelheiten be¬
kannt : Kästner gibt an , er habe sich am Samstag auf
dem Weg von Cannstatt nach Eßlingen über Fellbach und
Kernen befunden . Gegen 6 Uhr seien ihm zwischen dem
Kernen und Jägerhaus zwei junge Burschen im Alter von
25 und 26 Iahten begegnet . Tie beiden fragten Kästner,
der in einem Heft las , wohin er gehe. Er habe ihnen
aber keine Auskunft auf ihre Frage gegeben, sondern sei
weitergegangen und habe in seinem Heft gelesen. Nach eini¬
gen Schritten habe er sich umgedreht und dabei gesehen,
daß der Größere der beiden wieder auf ihn zugehe. Er
Hube sich aber nicht daran gekehrt, da er an nichts Schlim¬
mes gedacht habe, sondern habe wieder weiter gelesen . Plötz¬
lich habe ihn der Bursche von hinten am Hals ge¬
faßt , zu Boden geworfen und ihm den Hals - mit den
Händen zugeschnürt ; dann habe der Bursche einen Selbst¬
binder aus der Tasche gezogen und ihm damit den Hals
vollständig zugebunden . Darauf sei er bewußtlos ge¬
worden und wisse jetzt von den weiteren Vorgängen gar
nichts . Er wisse auch nicht, ob auch der Zweite von den
beiden auf ihn zugekommen fei, ebenso nicht, wohin sich die
Täler geflüchtet haben und ob sie ihn beraubt haben. Tat¬
sache sei, daß , ihm sein Taschenmesser , sein Geldbeutel mit
1 .30 Mark Inhalt und 2 Schlüssel , die er in seiner Tasche
hatte, fehlen . Ter Größere der Burschen sei etwa 1 .60 Me¬
ter bis 1 .65 Meter groß ^ habe einen schwarzen länglichen
Hut, Stehkragen mit Krawatte, eine schwarze Joppe , Helle
Hosen und schwarze Stiefeln getragen und sei von kräftigem
Körperbau gewesen mit starkem vollem Gesicht. Ter Ta¬
ter habe einen dunkelblonden Schnurrbart gehabt ; er habe
ausgesehen , als sei er einige Zeit nicht rasiert gewesen .
Ter Kleinere sei höchstens 1,60 Meter groß , gewesen, habe
eine hellgraue Sportmütze mit großem Schild', eine graue
Juppe und eine hellere graue Hose und schwarze Stiefeln
getragen ; einen Bart habe er nicht an ihm bemerkt . Ec
habe den Eindruck gehabt , daß , die beiden Burschen vom
Lande gewesen seien, ihre Aussprache sei schwäbisch gewe¬
sen . Seinen Angaben nach hätte also Kästner von Sams¬
tag abend 6 Uhr bis Sonntag nachm , halb 1 Uhr bewußtlos
im Walde gelegen . Vernehmungsfähig wurde er erst Mon¬
tag nachm . 4 Uhr. Sein heutiges Befinden ist gut ; er
ist vollständig wieder hergestellt .

Ein schlechter Landsmann .
Ter italienische Unterakkordant am Schulhausneubau in

Engelsbrand i!st mit dem Zahltag seiner Landsleute
durch gebrannt . Etwa 15 Italiener sind um den 14tä-
gigen Lohn betrogen.

Vom Sohn geschossen .
In der Familie Saile in Rotten bürg gab es Hän¬

del, die sich auf der Straße fortsetzten. Ter alte Saile
wurde von seinem Sohn durch Revolverschüsse an der Hand
und am Fuß getroffen und verletzt.

Zehn Arbeiter vernnglückt.
Bei dem Neubau einer Brauerei in Düsseldorf

stürzte eine 10 Meter lange Giebelwand ein . Dabei wur¬
den 10 Arbeiter mitgerissen : sieben wurden verletzt, da¬
von zwei lebensgefährlich .

Mordanschlag .
Aus -den Rechtsanwalt Tr . Mehl in Guben ist in

seinem Bureau ein Mordanschlag verübt worden . Ter
frühere Braumeister Paul Stöhr aus Guben konsultierte
den Rechtsanwalt in einer Prozeßsache und gab im Ver¬
laufe der Unterredung 3 Schüsse auf den Anwalt ab.
der am Kopf und am rechten Arm schwer verletzt wurde. Gleich
daraus erschoß sich Stöhr selbst .

Große Ueberschwemmungen in Schlesien.
Infolge der andauernden Regengüsse leidet ganz Ober¬

schlesien in außerordentlicher Weise unter den Gefahren und
Nachteilen des mittlerweile eingetretenen Hochwassers . Tie
meisten Flußläufe sind über ihre Ufer getreten und über¬
schwemmen zum Teil menenweit die Wiesen und das Ackc-
land . In vielen Orten sind die Straßen streckenweit unter-
spült und der Verkehr unterbunden. Bei Gleiwitz per¬
mochte der Schutzdamm gegen die Hochwassergefahr der Klod-
nitz nicht Stand zu halten und zerriß» Infolge des Tamm-
bruchs trat eine riesige Ueberschwemmung ein, sodaß, Mt
und breit die Gehöfte unter Wasser stehen . In Königs
Hütte ist ein Bergmann in den hochgehenden Fluten er¬
trunken. Auch aus anderen Teilen Schlesiens treffen Hiobs¬
posten über Wasserschäden ein . Ter Bober schleppt große
Mengen von Getreide sott. In Löwenberg mußte eine vom



Wasser hekmgesuchtL Straße geräumt werden , um nicht Men¬
schenleben in Gefahr zu bringen . Auch im Riesengebirge
haben die endlosen Regengüsse große Verwüstungen ange¬
richtet . Ohne die Talsperre von Mauer uüd Marklissa wäre

katastrophales Unglück kaum zu verhüten gewesen. In
Oberschlesien führt auch die Weichsel Hochwasser. Viele
per an ihr gelegenen Ortschaften sind überschwemmt , sodaß
sich die Einwohner mit Mühe nach höher gelegenen Orten
flüchten mußten.

Eine Militärpatrouille abgestürzt.
Aus Innsbruck witt> gemeldet : Bei den gegenwär¬

tig in den Dolomiten stattfindenden Korpsmanövern ist eine
aus einem Unteroffizier und zwei Mann bestehende Militär¬
patrouille in den Steilhängen des Cimona della Pala ab¬
gestürzt . Alle drei sind tot.

DaS Drama in Wien.
Ter Offiziersdiener, der im Gardepalais in Wien den

Anschlag gegen Hauptmann Eisenkolb verübte , ist seinen Ver¬
letzungen erlegen . Tie von ihm erschossene Dame war
ein : der drei Töchter der Hauptmannswitwe Gräfin Bolza,
Gräfin Marianne Bolza, die in Budapest in Stellung war
uns am Sonntag in Wien eintraf . Hauptmann Eisenkolb
Wat im Sterben .

Entführung .
Aus Abazia wird gemeldet : Großes Aufsehen erregt

eine Entführungsgeschichte , in deren Mittelpunkt die Toch¬
ter eines hier zur Kur weilenden , angeblich aus Berlin
stammenden Großkonfektionärs H . steht. Tie junge Tame
hatte vor einiger Zeit eine Neigung zu einem Berliner
Architekten gefaßt. Ter Vater war jedoch um keinen Preis
dazu zu bewegen , seine Einwilligung zur Eheschließung zu
geben . Am Montag wartete Fräulein H . den Zeitpunkt
ab, in dem ihr Vater mit seinem Bruder einen Spazier¬
gang unternahm und floh in einem Automobil nach der
Bahnstation Mattuglie , wo der Architekt auf sie wartete.
Das Paar hat sich vorerst nach Triest begeben , doch von da
ab fehlt jede Spur der Entführten .

Auf offener Straße erdolcht.
Tie 35 Jahre alte Witwe des Malers Riöeyre in

Paris ist Tienstag nachmittag von ihrem Geliebten Pom-
Pom auf öffener Straße ermordet worden. Sie ging
gerade vor einem Restaurant vorbei , als Pompom gnf sie
zutrat. Nach kurzem Wortwechsel zog Pompom plötzlich ein
Messer aus der Tasche und stieß es der Ahnungslosen in
die Kehle , die sofort tot zu Boden sank. Sie hinterläßt
vier unmündige Kinder.

Raffinierter Briefmarkendiebstahl .
Einem in der bekannten Pariser Kunststraße ,

der Ruc Trauet wohnenden Briefmarkenhändler sind die
besten Stücke seiner Sammlung im Werte von 600000 Fr .
gestohlen worden . Ter Dieb ist die eigene Frau des Händ¬
lers. Dieser ist ein gebürtiger Perser namens Mirka Hadi.
Vor einigen Monaten hat er sich von seiner Frau scheinen
lassen , bald jedoch sehnte er sich nach seiner Lebensgefähr¬
tin zurück und schrieb seiner inzwischen nach Belgien ver¬
zogenen geschiedenen Frau , sie möchte zurückkehren. Am 9.
August erschien sie auch zum großen Erstaunen der Haus¬
bewohner wieder in der Rue Drouet . Am Mittwoch ver¬
reiste das Ehepaar ; er zum Byefmarkenankauf nach Wien,
sie wieder nach Belgien. Am Samstag kam jedoch die Frau
zurück , ließ sich von dem Hausverwalter unter dem Vor¬
wände, ihr Mann habe etwas vergessen, die Schlüssel zur
Wohnung geben und weilte den ganzen Abend in ihr . Am
Samstag darauf erschien sie wiederum und zwar in Be¬
gleitung eines fremden Mannes . Als sie die Wohnung
betreten wollte , verweigerte ihr der Hausverwalter den Zu¬
tritt. Er hat dadurch , ohne es zu wissen, Mirka Hadi vor
noch größerem Schaden bewahrt, denn als dieser zurückkehrte,
fand er, daß die kostbarsten Stücke verschwunden waren. Tie
Polizei hofft, die geschiedene Frau des Persers und ihren
Helfershelfer, der wahrscheinlich ihr Geliebter ist , in Bel¬
gien zu verhaften.

Zur Flncht des amerikanischen Millionärs Thaw .
Dev aus dem Irrenhaus Meattavan geflohene Millio¬

när Harry Thaw befindet sich mit seiner Schwester auf der
Fahrt nach Europa . Seine Schwester hatte den Earl of
Jarmouth geheiratet, von dem sie sich jedoch nach einem
Jahr wieder scheiden ließ . Sie soll die treibende Kraft
seiner Befreiung gewesen sein und sich auch in dem Automobil
befunden haben , das ihn von Meattavan nach Norwolk führte.
Wie die „Newyork Times" meldet , trafen in diesem Hafen
Montag mittag zwei verschlossene Automobile ein, die auf
einem Quüi vorfuhren, an dem bereits seit mehreren Ta -
M eine Vergnügungsjacht unter Dampf lag . Drei der
Insassen der Automobile begaben sich an Bord, worauf das
Cchisf unverzüglich in See ging. Unter den drei soll sich
Harrys Thaws Frau befunden haben.

Nach einer Mitteilung der Polizei aus der Provinz
Duebeck ist der vor zwei Tagen aus dem Jrrenzuchthaus
im Matteawan entsprungene Harry Thaw in der Ortschaft
Hermenetilde verhaftet worden. Darnach wäre die Europa-
teise unrichtig .

Gerichtssaal .
Harte Verurteilung eines Soldaten .

M a g d e b u r g , l 9 . Aug . Vor dem hiesigen Kriegs¬
gericht ist heute die Verhandlung gegen den Musketier
Ahnmla von der 7 . Kompanie des Infanterieregiments
Nr. 27 in Halbersradt zu Ende gegangen . Der Angeklagte
wurde z,u sieben Jahren , 10 Monaten Gefängnis verurteilt .
Mr hafte sich vor der versammelten Mannschaft während
W Dienstes zu einem tätlichen Angriff gegen den Vize-
seidwebcl Barman Hinreisen lassen, als dieser ihn mehr¬
mals eine Uebung machen ließ .

Vermischtes .
Ern gelehrter Unteroffizier.

Die Unteroffizier -Bildungszeitschrift „ Zivilversorg -
Mlg

" bringt emige Mitteilungen über den Unteroffizier
Holling , der an der Münchener Universität das Dok -
Evrat der Philosophie erhalten hat . Er bereitet
»Ä jetzt auf die Ablegung der medizinischen Doktorprüf -
Mg vor . Golling ist am 7 . Oktober 1884 in Mühldorf in
Oberbayern geboren . Er besuchte bis zum 13 . Jahre die
Mksschule und lernte dann das Müllerhandwerk .

, M Jahre 1900 trat er in die U n t e r o ff i zier v o r -
Mule ein, wurde im Jahre 1901 der Unteroffiz,ierschule
«verwiesen und trat am 1 . Oktober 1903 in das 3 . In¬
fanterie-Regiment in Augsburg als Unteroffizier
Mü. Zwei Jahre später sollte Golling , der seit seiner Be¬
förderung sich besonders aus das topographische Zeichnen
Mvgt hatte , in das Topographische Büro des General -
Wbes der bayerischen Armee kommandiert werden . Er trat

aber dieses Kommando nicht an , sondern suchte seine Ent¬
lassung aus dem militärischen Dienst nach. Ein Geistlicher
(der jetzige Pfarrer Wolpert von Edelstetten in Schwaben ,
damals Stadtkaplan bei St . Ulrich in Augsburg ) hatte
ihn zum humanistischen Studium angeregt . Nach 2r/z-
jährigem Privatunterricht durch den genannten Geist¬
lichen und Selbststudium bestand Gollig das Abiturienten¬
examen bei St . Stephan in Augsburg und bezog dann mit
24 Jahren im Jahre 1908 die Universität München , wo er
zunächst durch ein zweisemestriges Studium der Philo¬
sophie seine allgemeine Bildung vervollkommnte . Sodann
begann er das medizinische Studium . Dadurch , daß
Golling , wie die vom „ Kaiser Wilhelm -Dank" heraus¬
gegebene Unteroffizier -Bildungszeitschrift „ Zivils erforg-
ung " mitteilt , sämtliche Prüfungen mit Auszeichnung be¬
stand, wurde ihm während seiner Studienzeit reichliche
Unterstützuung vom Senat zuteil . Im übrigen hat er
sich seinen Unterhalt durch Erteilen von Privatunterricht
und Aushilfstätigkeit bei Merzten erworben . Nun hatte
die philosophische Fakultät als Preisaufgabe gestellt :
„ Anthropologische Untersuchung über das
Nasen skelett des Mensch e n"

. Am Stiftungstag
der Universität erhielt Golling für seine Preisarbeit den
vollen Staats Preis von 3000 Mark zuerkannt
und gleichzeitig wurde ihm der Doktorgrad verliehen .

Der „Jäger aus Kurpfalz" .
Die Enthüllung des Denkmals für den kurpfälzischen

Erb - und Oberförster Friedrich Wilhelm Utsch in
Entenpfuhl im Toonwald hat in der Presse eine Dis¬
kussion über den Ursprung des bekannten Volksliedes
vom „ Jäger aus Kurpfalz " hervorgerufen . Es ist
behauptet worden , daß sich das Lied auf Friedrich Wil¬
helm Utsch beziehe und von dessen Zechgenossen , dem
frommer Karmeliterpater Martin Klein verfaßt wor¬
den sei . Tie „ Münchener Neuesten Nachrichten" glauben
dagegen, die Originalfassung des volkstümlichen Liedes
in den Gedichten des Pfälzer Dialektdichters Karl Gottfried
Nadler entdeckt zu haben . Dort findet sich nämlich das
folgende Gedicht '

Der Jäger aus Kurpfalz.
Ern Jäger aus Kurpfalz,

Der reitet durch den grünen Wald
Und schießt das Wildpret all ,
So wie es ihm gefallt .

Chor :
In ja ju !
Ja lustig ist die Jägerei :
Allhier auf grüner Heid
Das Jagen ihn erfreut.
Ich sattle mir mein Pferd ,
Setz mich aus 'meinen Mantelsack
Und reite weit umher ,
Als Jager aus Kurpfalz -.

Chor :
Ju ja ju !
Ja lustig ist die Jägerei :
Aus ' jeder grünen Haid
Das Jagen misch erfreut .
Hubertus auf der Jagd ,
Der schoß ein ' n Hirsch und einer : Haas
Und tras ein Mägdelein , ,
Das unter ' m Baume saß.

Chor :' ^ > In will ! ' .
Ja lustig ist die Jägerei : ^ -
Allhier auf grüner Haid ,' Ta Jagen ihn erfreut . ! , :
Jetzt geh ich nicht mehr heim
Bis daß der Guguck guckuck schreit ,
Die Jagd im grünen Wald
Und Lieben macht mir Freud !

Chor :
Ju ja ju !
Ja lustig war die Jugendzeit
Allhier auf grüner Haid ,
Als Lieb 'uns noch erfreut.

Das Gedicht könnte sich aus Friedrich Wilhelm Utsch
beziehen, denn Karl Gottfried Nadler hat nach dem Erb¬
förster von Entenpfuhl gelebt. Es stellt jedoch offenbar
die Umarbeitung eines bereits vorhandenen Volksliedes
dar . Wie wir mitteilten , ist schon in verschiedenen Zei¬
tungen darauf hi

'
ngewiesen worden , daß das Volkslied

vom „ Jäger aus Kurpfälz " mit Friedrich Wil¬
helm Utsch gar nichts zu tun hat , und daß auch
der Pater Martin Klein nicht der Verfasser des Liedes
sein kann, weil es schon viel früher bekannt war und der
-Soonwald zu Lebzeiten des Friedrich Wilhelm Utsch noch
gar nicht zur Kurpfälz gehörte . Das „ Berliner Tage¬
blatt " hat sich an verschiedenen Stellen erkundigt und
überall den gleichen Bescheid erhalten : „ Das Lied gehört
zu den alten Volksliedern , die vor Jahrhunderten ent¬
standen sind und über deren Ursprung man Genaueres
nicht weiß. Dichter und Komponist sind unbekannt .

"

Die „Kniehöslcr " beim Prinzregenten .
Der bekannte Protest eines Geistlichen gegen die Ge-

birgstrachten -Vereine und das von diesen beliebte Tragen
von Kniehosen hat eine Gegenbewegung der beteiligten
Vereine hervorgeruscn , die sich am Sonntag zu einem
T e mo n st r a : i o n s z u g c und zu einer Kundgebung in
der königlichen. Residenz verdichtete. Dem Münchener Lan -
dcstrachten -Vereri : „ Tö schneidigen Zugspitzler" war als
erstem von dem Münchener erzbischöflichen Ordinariat
die kirchliche Weihe der Fahne

'
verweigert worden , falls

feine Mitglieder in den verpönten Kniehosen antreten
sollten . Daraufhin hatte sich der Verein an den Prinz¬
regenten Ludwig gewandt und gebeten, aus Anlaß ßes
Stiftungsfestes und der Fahnenweihe des Vereins einen
Huldig u ngszug der bayerischen Volkstrachten -Vereine
entgegenzunehmen . Ter Prinzregent .hatte auch zugesagt,
war aber im letzten Äugenblick infolge einer Reise verhin¬
dert , seine Zusage zu halten , er hatte aber mit seiner
Stellvertretung den Prinzen Alfons beauftragt . Der
Trachtenzug fand am Sonntag Mittag statt , cs betei¬
ligten sich daran fast sämtliche bayerische Gebirgstrachten -
Vereine , neben dem aus München und denen des baye-

rl,chen Oberlandes auch solche ans Würzburg , Nürnberg ,Augsburg , Traunstein , Rosenhcim und Freysing . Die Be¬
teiligung der Mitglieder war überaus groß . In der
Residenz angekommcn, nahmen die Teilnehmer auf dem
weiten Platze Aufstellung , während sich Prinz Alfons , in
dessen Begleitung sich ein Minister befand , an einem
festlich geschmückten Fenster der Residenz zeigte. Nach
einer oberbayerischen Hymne und einer Ansprache begab
sich der Vor,'wende zum Prinzen , der seine hohe Be¬
friedigung über die Huldigung zum Ausdruck brachte.

Fideles Gefängnisleben .
Das „ Luzerner Tageblatt " erzählt das nachstehende

Geschichtchen : Vor einigen Tagen entfloh aus dem (Ge¬
fängnis der durch ihre Beziehungen zur Tellsage bekannten
Ortschaft Altdorf im Kanton Uri ein Sträfling , der
wegen Diebstahls verurteilt worden war . Tie Gefängnis¬
verwaltung ließ ihn durch zwei . . . andere Sträf¬
linge , von denen einer zu lebenslänglicher Haft
verurteilt war , verfolgen . Es gelang den beiden eigenar¬
tigen Polizeimännern nicht, den Flüchtling dingfest zu
machen. Und nun kommt das Unglaubliche : beide kehr¬
ten seelenruhig in ihre Zellen zurück . Die Sträf¬
linge in Altdorf haben es nämlich so gut , daß sie am
liebsten nie aus dein Gefängnis herausmöchten . Und wenn
sie nach Verbüßung ihrer Strafe entlassen werden, benutzen
sie die erste beste Gelegenheit , um wieder irgend¬
etwas zu begehen, damit sie so rasch wie möglich in die
gastlichen Hallen zurückkehren können . . .

Zigeunersprüche .
Im „Hamb . Fremdenblatt " werden folgende von

Schmidt gesammelte Sprichwörter der Zigeuner veröffent¬
licht : Wenn deine Frau mit dir zankt, hat sie etwas aus
dem Gewissen. — Ter Weg zur Kirche steht nicht auf der
Landkarte . — Musik ist eine schöne Kunst und ein schmutzi¬
ges Handwerk . — Wenn Gott sich die Pfeife stopft , macht
der Teufel eine Erfindung . — Ter beste Schlaf ist vor Mit¬
ternacht . Also wache , wenn die Leute gut schlafen . —
Ter Schmerz hört ans, wenn du nicht auf ihn hörst. —
Weisheit komme so pünktlich, wie dem Gehängten die
Begnadigung . — Ter Einfältige verzweifelt nicht. --
Wenn du morgen zu essen hast, ist heute ein schöner Tag . —
So lange der Pfarrer dir etwas abkauft, bist du ein
ehrlicher Mann . — Gut stehen ist schwerer als gut klettern.
Wer langsam aus dem Bett steigt, ist rasch in den
Kleidern . — Verschenke dein Haus nicht eher, als bis du
einen Sarg hast . — Wer die Leute dumm machen kann,
ist ein klüger Mann . »

Eine englische Schulinspektorin . In London wurde
Miß Maud Lawrence zur ersten und obersten Schulinspektorin
über alle Londoner Mädchenschulen ernannt . Außer ihr
üben noch andere Frauen die Inspektion über sämtliche
Elementar- und Fachschulen aus .

Zeichnerinnen in der Eisenbahnverwaltung . Dep
preußische Eisenbahnminister hat folgenden Erlaß an dir
Eisenbahndirektionen gerichtet : „ Tie Beschäftigung weiblicher
Personen mit einfachen , zeichnerischen Arbeiten Hat sich
nach den erstatteten Berichten gut bewährt, so daß in mehreren
Tirektionsbezirken bereits eine Erhöhung der Zahl dieser
Arbeitskräfte in Aussicht genommen ist. Bei einer König¬
lichen Eisenbahndirektion sind sie auch im Betriebsbureau
mit gutem Erfolge beschäftigt worden. Ihre Tätigkeit be¬
stand dort im Zeichnen der bildlichen Fahrpläne und bild¬
lichen Tarstellungcn über Zugverbindungen und Zugbesetz¬
ung sowie in Abänderung der Gebrauch befindlichen
Fahrpläne . — Im Hinblick auf die gesammelten , günstigen
Erfahrungen empfehle ich den Königlichen Eisenbahndirek¬
tionen, auf eine weitere Heranziehung weiblicher Personen
zum Zeichnerdienst auch im Betriebsbureau Bedacht zu
nehmen .

"

Frauenwahlrecht in Deutsch -Süvwestasrika . Ter
Landesrat in Südwestafrika hatte am 25. April das Wahl¬
recht zum Landwirtschaftsrat auf alle zum Farmerstand ge¬
hörigen Personen, also auch auf die Frauen , die selbständig
eine Farmerwirtschaft leiten, ausgedehnt. Es ist diese Be¬
fugnis sehr beachtenswert ; denn es gibt in Südwestafrika
von Frauen geführte Farmbetriebe, die Mustergültiges lei¬
sten und darum ist es von großem Wert, wenn solche Frauen
Einfluß auf das öffentliche Leben gewinnen.

Frau Dr . Marie Popelin . In Brüssel starb die
Führerin der belgischen Frauenbewegung und Vorsitzende
des Burwes belgische» Frauenvereine . Frau Tr . Marie Po¬
pelin war der erste weibliche Advokat in Belgien, hat aber
bis an ihr Lebensende einen erfolglosen Kampf um ihre
Zulassung zur Advokatur geführt. Trotzdem hat die tapfer:
Kämpferin zahlreiche Gesetze zur Verbesserung der Lage der
Frauen mit vorbereiten helfen .

Heim für ältere , unverheiratete Damen . In Frank¬
furt a . M . ist durch die hochherzige Stiftung einer Frank¬
futter Tame eine schöne Heimstätte für ältere, unverheiratete
Tarnen geschaffen worden. Tie Verwaltung ist dem dortigen
Tiakonissenhause übergeben .

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 19 . Aug. ( Vom Marlt.l Auf dem heutigen Groß¬

markt galten folgende Preise : Aepfel und Birnen 18 - 39 Pfg-,
Preiselbeeren 26—28 Psg ., Himbeeren 15 - 50 Pfg ., Waldhimbeercn
28 — 30 Pfg ., Zwetschgen 39 - 32 Pfg . per Pfund . Kartoffeln
kasteien 4 - 5 Pfg ., Zwiebeln 4 Pfg . , Einwachbohnen 14 — 16 Pfg .
per Pfund - 100 Stück kleine Einmachgurken 55 Pfg . Für Filder-
kraut verlangte man 30 Pfg . per Stück .

Bon den Filder« , 19. Aug. (Beginn der Krauternte .
', Der

Handel und Versand von Filderkrant hat nunmehr begonnen . Der
als Krautzüchter bekannte Ehr . Briem von Bernhaufen verkaufte
gestern 1200 Stück an Theodor Städler zur Lmde in Echterdingen,
das 100 zu 25 M . Das Kraut wird am Mittwoch zur Bahn ver -
laden. Derselbe Kraukzüchtcr verkaufte schon vorige Woche 300 St .
Das Kraut wog durchschnittlich 8 Ztr . per 100 Stück .

Tuttlingen , 19. Aug . Laß die Ziegenzucht noch
sehr rentabel ist, beweisen die hohen Erlöse von verkauften
Tieren . Vergangene Woche waren Regierungsrat Nick und
Oberamtstierarzt Hezel aus Cannstatt hier, um für den
dortigen landwirtschaftlichen Bezirksverein Ziegen, Böcke und
Lämmer des rehfarbigen Schwarzwaldschlages aufzukaufen.
Im ganzen wurden für 700 M im Bezirk aufgekauft . Für
Ziegen wurden per Stück bezahlt 80, 75, 55 und 50 M,
für Böcke 60, 55 und 50 M , für Lämmer 25 M . Anker¬
wirt Huber-Nendingen löste für eine besonders schöne Ziege
80 M und Gemeinderat Julius Pfeiffer-Wurmlingen für
ebenso zwei solche 150 M.

1



Lok aleS .
« Udbad, 21 . August .

Ein Adreß - «ud Geschäfts -Handbuch für Wild¬
bad und Umgebung (Calmbach, Dobel, Höfen, Liebenzell,
Neuenbürg und Schömberg) ist dieser Tage durch den
Monachia -Verlag » München 10, herausgegeben worden.
Der erste Teil des schön in Leinwand gebundenen Werkes
enthält sämtliche ortspolizeilichen Vorschriften der Stadt
Wildbad , was besonders von Geschäftsleuten freudig be¬
grüßt werden wird . Weiter enthält es dann ein Verzeich¬
nis der Einwohnerschaft, ein Straßenverzeichnis mit Angabe
der Hausbesitzer, ein besonderes Verzeichnis der Handel -,
Industrie- und Gewerbetreibenden, der Aerzte, Zahnärzte
usw . , der Behörden, Kirchen , Schulen und Vereinen, sowie
ein Telephonteilnehmer-Verzeichnis von Wildbad und den
anderen oben genannten Orten. — Wir können die An
schaffung dieses, für jeden Geschäftsmann wie auch Privaten
unentbehrlichen Nachschlagebuchs , nur aufs wärmsteempfehlen
Zu beziehen ist dasselbe durch jede Buchhandlung , sowie ,
durch den Monachia-Verlag , München 10 . Preis Mk. 2 .50 . 12
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Druck und Verlag der Beruh. HofmannsHen Buchdruckes
in Wildbad . — Verantwortliche : E. Reinhardt dasMst .

Kaufmann Kappelmauu .
Tröster , Hr . Förster

Oberbergen b . Schors«?
Gchlör, Frau Postexpeditors WiW

Metzgermstr. Kappelmauu .
Eberbach, Hr. Pfarrer Zazenhetz,
Höfert, Hr . Schreinermftr . Oberhch

Villa Karlsbad.
Kramer, Frau Bernhard Wiesloch Bads

Haus Kuch .
Neidhart , Hr . Karl G ., Kfm . Slutt
Wachenheimer, Frau mit T . Karls ,
Mayer, Frau Hilda Mannhm

Karl Kuch , Zimmermstr.
Guhj, Frau Luise Heidenheim a.

Enge « LiPPs , Schloffermstr.
Schwarz, Frau Babette HM»

Villa Monte bello .
von Egidy , Hr. Major mit Frau Gem., ^

von Nostiz und Jänkendorfj Wiesbck
Grüneberg , Hr. Hptm . mit Fam . Saacki
Meinhold , Frau Haml
Lehnpfuhl, Hr . Kgl . Preuß . Forstmeister

(Kloster Linna Brandend
Ludwig Müller , Hauptstr . 148.

Ruoß, Hr . Herm . , Dr. LudwigSb«
Park-Billa .

von Wetter -Rosenthal , Hr. B . Estland Erz
Herm . Pfau , Schreinermftr .

Plank, Hr . Herm ., Buchbindermstr. Oehriiy
Rud. Pfau , Flaschnermstr.

Spengler, Hr . Fracht
Billa Schill.

Keiber , Hr . Rudolf , Oberamtsrichter
Seligenstadt Heß

Stein, Hr . Max, Kfm . Essen -W
Witwe Schlüter .

Setzer, Frau Kfm . Manch
Gust. Schmid We. Villa Schmid.

Heuke, Frau E . Dort
Osthaus , Frau Elsa
Lion, Hr . Paul, Schüler

M . Schmid, Hauptstr . 84.
Schaich , Frau Julie, Privatiers Freib«

Ulrich Schmid, Hauptstr . 134 .
Schwarz, Hr. Karl Josef, Kgl. Forstwal!

Marlach OA. KünM
Julius Schneider, Hauptstr . 9S

Stumpf, Hr . PH., Privatier f
Fr . Schraft, Rennbachstr.

Katz, Frau Mathilde mit 2 K . is
Wilh . Sieb , Hauptstr . 88.

Geyer , Frau M Vaihingen a
Villa Tauuenbnra.

Hallermann , Frl . Else, Lehrerin Linden «
Kneier, Frl. Gertrud, Lehrerin „

Richard Bott , techn . EisenbahnsekrelL
Lochmann , Frau Lina mit S .

Zahl der Fremden 16767 .

ArrM. Iverndenttfte .
Verzeichnis der a« 18 . Arrg.

««gemeldete» Fremde« :
I « de« Gasthöfe « :

Kgl. Badhotel .
Siebel , Hr . Artur mit Frau Gem. und S .

Walter Düsseldorf
Sanjines, Hr. Guillermo Hamburg
Tlevogt , Hr . Professor mit Fam Berlin
Oppenheimer, Hr . mit Frau Gem . Heilbronn
As «-- . i Gasth. zum Bad . Hof.
Schühle, Hr . Karl, Hofjuwelier

Sondershausen
Liebert, Hr . Artur, Kfm . „
Boßler , Hr . Privatier Stuttgart
Steiner, Hr . Eugen , Pianist „
Steiner, Hr. Musikdirektor „
Hestermann, Hr . Brauereibesitzer Wingen
Richter, Hr . Otto, Kfm. Frankfurt a . M'
Heyse , Hr . Ingenieur Feuerbach
Lippert , Hr. Kfm . Würzburg
Langermann , Hr . Remscheid
Bödecker, Hr . Albert „
Koßmann, Hr . Dr . phil . Haag
Völker, Hr . Rentier mit Frau Gem. „

Hotel Belle vue.
Heuser, Hr . Oberbürgermeister mit Fr. Gem.

und Tochter Recklinghausen
Schücking , Frau Witwe Dülmen i. W.
Schlieker, Frau Bernhard, Kommerzienratsg.

mit Sohn Dülmen i . W.
Poppenhusen, Hr . F . A. Hamburg
Schmid-Blos, Hr . Karl, Opernsänger mit Fr.

Gem. Brünn
Delius, Hr . W . Bielefeld
Levy , Hr. A. Frankfurt a . M .

Hotel Kühler Bruuue ».
Kiehnle, Frau Privatiers mit Frl. T.

Pforzheim
Richrath , Hr. Paul mit Frau Gem. Cleve
Ludewig, Hr . Karl, Redakteur mit Fr. Gem.

Hannover
Roller , Hr . Karl, Kfm . mit Frau Stuttgart
Muttray , Hr . Paul, Kfm . Dresden
Bandener , Hr . G ., Kfm .z Berlin
Ruby , Hr . Eugen, Weingutsbesitzer

Edenkoben
Schäffenacker , Hr . Karl, Bankbeamter^mit Fr.

Gem . Mannheim
Pfäffle. Frl. Joh.

Hotel Coucordia.
Ring , Hr . Max mit Frau Gem . London
Deppermann , Hr . Geo, Kfm . Hamburg
Linne, Frl. M. „
Herzberg, Frl. O . „

Gasth . zur Eisenbahn.
Kreß, Hr. H . mit Frau Gem . Bückingen
Essig- Hr . Ad ., Rosenwirt mit Frau

Mössingen
Schädler , Hr. , Kfm Ludwigshafen a . Rh.

Hörz, Hr . Otto, Kfm . Mannheim
Gasth. zum gold. Adler.

Roos, Hr . Karl mit Frau Gem . Ettlingen
Löhlein, Hr . I . G . mit Frau Hamburg
Bernhausel, Hr . Friedr. mit Frau Heidelberg

Hotel gold. Ochse«.
Werner , Hr. Michael, Kfm . Frankfurt a . M .

Gasth. zum Hirsch.
Stoll, Hr. Karl und Frau) Mannheim
Stoll, Hr . Georg und Frau „

Hotel Klumpp .
van der Held, Hr . W . I . mit Fam . Holland
Johannßen, Hr . C . mit Frau Fem . Kiel
Wollstein, Frau M . Berlin
Heß, Frau Frankfurt a . M.
Heß . Frau Bernhard mit Bed . Meeds Engl.
Koch, Frau Hermine Mainz
Frank , Hr . Louis mit Frau Gem. Berlin
Nawratzki, Hr . Dr . jur . Straßburg
Gunderloch, Hr . Otto Gtraßburg
Gunderloch, Hr . Hans ,

Hotel Palmeugarteu .
Hummel, Hr . C . » Augsburg
Dollemann , Frl. Paula Mannheim
Schäfer , Hr . Kj Stuttgart
Schmitt , Hr . K . Mannheim
Schenkend «, rfer , Hr . N . Stuttgart
Schäfer, Hr. A „
Weiß, Frl. Annemarie Bonn a . Rh
Walter, Frl. Adele „
Weis , Frl. Amalies „

Hotel Post.
Klose, Hr . G -, Bahnhofrestaurateur Kassel
Kettler, Hr . Dr . Medizinalrats Duisburg
Kerckhoff , Frl . Johanna Köln a . Rh.

Hotel Russischer Hof.
Jäger , Frl . Adele Obercassel b . Bonn
Jäger , Frl . Jda
Äörs, Hr . Aug ., Kfm . mit Frau Hamburg
Brooks, Hr. I . W . mit Frau Gem .

Leonardo au Tea Engl
Höding , Hr . M ., Kfm . mit Frau Hamburg
von Schleinitz . Hr . Baron K ., Kfm.
von Schleinitz, Baronesse
Busch, Hr . Professor mit Frau Hannover
Kreitz , Hr . Apotheker Plaidt

Schwarzwald-Hotel.
Geiger, Hr . M . mit T . Stuttgart
Buchard, Hr . W. mit Frau Gem. Berlin

Sommerberg-Hotel.
Sakmann , Hr . Dr . Jul ., Arzt mit Fr. Gem.

)Stuttgart
Hotel Stolzenfels .

Schulze , Hr . Oberpostassistent Kassel
Winter, Hr . Dr . Karl mit Frau Gem .

.Ludwigshafen
Gasth. zum Veutilhoru.

Kopp, Hr . Stuttgart
I « de» Privatwoh «u«gen :

Villa Bätzuer .
Fischer , Frau Rechtsanwalt mit T . Karlsruhe

HSekdnntmclchrrng .
Wegen des am

Montag , de» SS . August ds . Js .
stattfindenden Jahrmarktes "MS ist die König
Karlstraße von der Herruhitfe bis zum Bahnhöfe
an diesem Tage für Fuhrwerke gesperrt .

Wildbad , de» 21 . August 1913 .
Stadtschultheißeuamt: Bätzner .

Hartung , Hr . Rudolf . Pastor mit Fr . Gem.
Chemnitz

Chr. Bätzuer We. Hauptstr . 108 .
Engelhard , Hr. Wilh . , Landjäger Jlshofen
Mancher, Hr . Paul, Landjägerstationskomman.

Ellwangen
Chr. Bätzuer , Hauptstr . 108 .

Wolf , Hr. Curt, Kfm . Cöln a . Rh.
Oberlehrer Baur We . Villa Carmen .

Hettinger , Hr . Adolf, Kfm . Karlsruhe
Kowalsky, Frau Gertruds ,,

Cafe Bechtle.
Seitz, Hr . Privatier , Weinsberg

Chr . Bott We. Hauptstr . 89 .
Hochstetter , Hr . Karls Graben Baden
Schneider. Hr . I -, Kfm . Stuttgart
Bäder, Hr. Kfm . »

Uhrmacher Bott .
Renner , Hr . Hermann , Sekretär Stuttgart
Kramer, Hr . Karl , Privatier mit Frau Gem.

und Kind Essen
Zugführer Doberuek .

Stahl, Hr . Rudolf , Lehrer Rottweil
Karl Eitel , Hauptstr . 88 .s

Fischenich, Frau Apotheker mit 2 K.
Cöln -Lindenthal

Billa Erika.
Jsaac , Frau mit 2 S . Saarbrücken
Jungk, Hr . Gerichtsnotar Eßlingen

Billa Frauziska. E . Maisch .
Wittemann , Hr . Großh. Bad. Forstmeister

Durlach
Geschwister Fuchs .

Senft, Frl. Elisabeth Hohenfeld b . Kitzingen
Villa Göthe.

Todtenkopf, Hr . Hermann , Kfm . Essen-Ruhr
Carissy , Hr . A . G -, Kfm . Paris
Schmuklerski, Hr. M. mit Frau Gem . und

Sohn Zürich
Villa Gntbub.

Lechner, Frau Th . Herxheim
Kübler, Frau G ., Ksmsg. Güglingen

° Gattlermstr . Gutbub .
Reutter, Hr . Forstwart Fischbach
Reutter, Hr. Ottmar, Student

St . Ottilien b . München
Villa Hammer.

Schemen , Frl. Ella Darmstadt
Rauette Herzog.

Jungmayer, Hr . Theodor Stuttgart
Joh . Hezel, Rennbachstr. 223 .

Lyon, Hr. Emil , Kfm . Hamburg
Lyon, Frl. Erika ,,

Villa Hoheustaufe ».
Allen, Hr. C . M -, Fabrikdirektor mit Frau

Gem . Hamburg
Villa Hoheuzoller«.

Helwert, Hr . August, Kfm . Mannheim
Ttaudacher , Hr . Dr. C ., Arzt Saarbrücken

jVilla Juugboru .
Gärtner, Hr . Ewald Uerdingen a. M .
Metzger, Hr . Rudolph , Zeichner Pforzheim

III . krvü88.-8M. 8!.-I.Merie
Hohe Gewiuuchauee ».

Ziehung 3 . Klasse 1V. u. 11. Sept . 1S13.
Kauflose:

1 Achtel 1 Viertel 1 Halb es 1 Ganzes
Mk. 15 Mk. 30 Mk. 60 Mk . 120

sind noch zu haben.
- Zsrih Wath,

Telefon Nr. 4 Kgl . Württ . Lotterie - Einnehmer .

MiMes Kmthkckr
Heute abend :

Das Konzert.
Lustspiel in 3 Akten
von Hermann Bahr .

Wildbad.
Scheuer «-

, ..
Nächsten Moruag , den

SS. d . I ., vorm . 11 Uhr,
werden im Rathaus hier, S
Scheuern am Köpfte , so
wie ^ desgl. öffentlich ver¬
pachtet.

Den 20 . August 1913 .
Die Stadtpflege.

^vlvxb. Rr . 0. lolopb . Ar. 9

Vmre8tLilrLLt
Aodvrt Silbvrsisv«

^ Itrsllomwisrtss ^Vsinrsstsurnd mit zntsr bürAvrliolier Glieds.
dvUlsiASLOAtzus rsius

Lpsnialität unä
DlSdnö Auisokvrel. - - 2sutra1kült6» ts11s ilsr

Unterricht
gesucht für 2 Knaben, 7 und
10 Jahre, 1 . und 4 . Klasse
der Realschule.

Offerten erbeten an Rode¬
wals , „Villa Sonnenfels " ,
hinter der Turnhalle .

Mr . Matt Wrve .

Radfahrvereins
Schwarzwald

Wildbad.
Sonntag , den 24 . August,

nachmittags 5 Uhr :

Versammlung
im Lokal (Schwarzwaldhotel) .

Der wichtigen Tagesordnung
wegen ist vollzähliges Erschei¬
nen dringend notwendig.

Der Vorstand.

Telefon 109 . Telefon 109 .

empfiehlt seine Dampf -/Wanne «» und med. Bäder-
Massage», Packungen «sw. der Einwohnerschaft

hier und Umgebung.
Den Krankenkassenmitgliedern besonders empfohlen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Carl Schmid .

Vorherige Anmeldungen erbeten.

WrzWni.
Suche auf 1 . Sept. ein

leißiges, braves Mädchen für
küche und Haushalt.

Iriedv . Aellrieget ,
Restaurant zur Wachtel .

Gelbe Rüben,
rote Rüben,
per Zentner Mk . 3 . 50,

Speisezwiebeln,
per Zentner Mk. 4 . — empfiehlt

K. Kimmich,
Landwirt , Kleiusachsenheim
(Post Großsachsenheim ).

Prrma

Hammelfleisch
ist fortwährend zu haben.

K. Krauß,
Metzgermeister.

Telbstgesertigte
Herm-AiM
Meil-AiM

sowie Hose » in allen Gr
empfiehlt billigst

Robert Riexinger-
Hauptstr . ISS , 1 Tr »

bei der Volksschule. ^

Kill jllWM W
wird per sofort gesucht.

Zu erfragen bei
A . Blnmeuthal -

« W
M

«
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